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zu gründen, in welchem Ju-
gendliche aus verschiedenen
Bereichen wie Sport, Feuer-
wehr, Politik und Kirche ver-
treten sind, erklärt Stephan
Bürger, Projektleiter von „Ge-
walt geht nicht!“ Über die Ver-
netzung und den Austausch
der Jugendlichen könnten ge-
meinsame Projekte und Semi-
nare entstehen.

Nächster Treff im Frühjahr
Idee ist es, sich zweimal im

Jahr zu treffen. Das nächste
Treffen mit Übernachtung ist
für das Frühjahr 2016 geplant.
Sich kennenlernen und erste
Inhalte erarbeiten, soll dann
im Mittelpunkt stehen. (jkö)

SCHWALM-EDER. Ein kreis-
weites Jugendforum mit dem
Titel „Gud so“ war jüngst das
Thema bei einem Treffen von
Jugendlichen aus dem
Schwalm-Eder-Kreis. „Gud so“
ist eine Jugendplattform in-
klusive einer Jugendredaktion
innerhalb des Kreisprojektes
„Gewalt geht nicht!“.

Der Schwalm-Eder-Kreis
wird seit diesem Jahr über das
Bundesprogramm „Demokra-
tie leben!“ gefördert. Ein ei-
gens für Jugendprojekte vor-
gesehener Jugendfonds ist mit
jährlich 5000 Euro ausgestat-
tet. Der Plan ist, aus der Ju-
gendplattform ein Jugendfo-
rum im Schwalm-Eder-Kreis

Eine Plattform für alle Jugendlichen
„Gud so“, vom Projekt „Gewalt geht nicht!“ ins Leben gerufen, soll kreisweites Jugendforum werden

Mischen bereits mit: (von links) Johanna Meißner, Jari Pellmann,
Linda Trieschmann, Anika Wolf, Stephan Bürger und Helge von
Horn. Foto: privat

FULDABRÜCK/KASSEL. Im
Streit zwischen der Geschäfts-
führung des Möbel-Discoun-
ters Roller in Fuldabrück und
dem Betriebsrat des Hauses
treffen sich die Kontrahenten
am heutigen Freitag vor dem
Kasseler Arbeitsgericht.

Die Chefetage des Möbel-
hauses wirft den Arbeitneh-
mervertretern vor, die Gren-
zen der Mitbestimmung über-
schritten zu haben. Dadurch
habe zeitweise die Öffnung
des Geschäfts infrage gestan-
den, hatte der juristische Ver-
treter der Firma Roller,
Rechtsanwalt Thomas Bade
(Berlin) bereits Mitte August
auf HNA-Anfrage erklärt.

Er stellte aber auch klar,
dass es dem Unternehmen
nicht darum gehe, den Be-
triebsrat loszuwerden. Gegen-
über der HNA bekräftigte Ver-
di-Gewerkschaftssekretär Ma-
nuel Sauer in dieser Woche al-
lerdings den Vorwurf. Man
wolle seitens des Unterneh-
mens „nicht mehr und nicht
weniger als den Betriebsrat
rausschmeißen“.

Seitens der Roller-Ge-
schäftsleitung in Gelsenkir-
chen hieß es, man liege mit
dem Gremium „in deutlichem
Clinch über die verschiedens-
ten Dinge“. (ket)

Die Verhandlung vor dem
Kasseler Arbeitsgericht be-
ginnt heute um 11 Uhr.

Roller
kontra
Betriebsrat
Heute Verfahren vor
dem Arbeitsgericht

SCHWALM-EDER. Gesperrt
ist ab Montag, 19. Oktober, die
Straße zwischen zwischen
Homberg und Waßmuthshau-
sen. Der Grund: Die Kreisstra-
ße erhält auf einer Länge von
1,2 Kilometer eine neue Fahr-
bahndecke. Die Arbeiten sind
bis zum 6. November geplant
und kosten 193 000 Euro.

Zunächst wird die vorhan-
dene Fahrbahn in einer Stärke
von drei Zentimetern abge-
fräst und der Betonstreifen
der ehemaligen Panzerstraße
aufgenommen, heißt es in ei-
ner Mitteilung von Hessen Mo-
bil. Die neue Fahrbahn wird
mit eine acht Zentimeter star-
ken Asphalttrag- und einer
drei Zentimeter dicken
Asphaltdeckschicht versehen.
Bankette und Wegeanschlüsse
werden an die neue Fahrbahn-
höhe angepasst.

Die Umleitung ist ausge-
schildert und führt ab Hom-
berg über die B 323 bis Rems-
feld und weiter nach Schell-
bach auf die L 3384 bis nach
Waßmuthshausen und umge-
kehrt.

Während der Bauzeit nicht
erreichbar ist mit dem Bus der
Linie 450 (Fritzlar-Knüllwald)
der Wildpark Knüll. Ein Anruf-
sammeltaxi wird während der
Bauzeit bis 6. November den
Bus ersetzen.

Fahrgäste, die als Ziel oder
Start den Wildpark Knüll ha-
ben, können, wie im Winter-
fahrplan, der vom 1. Novem-
ber bis 31. März gilt, das An-
ruf-Sammeltaxi der Linie 427
ab und nach Homberg nutzen.
Bestellung des Taxis unter Tel.
01 62/2 65 85 11. (ras)

Straße zum
Wildpark Knüll
ist gesperrt

Bürgerentscheid könnte zu-
sammen mit der Kommunal-
wahl am 6. März 2016 erfolgen.
Nach aktuellen Zahlen rollen
Straßenbahnen und Regio-
trams an jedem Werktag fast
1000-mal über die Einkaufs-
meile. (ach) Archivfoto: Koch

scheid. Bei 148 000 Wahlbe-
rechtigten in Kassel müssen
mindestens 4500 Stadtbewoh-
ner das Begehren unterstüt-
zen. Dann muss die Stadtver-
ordnetenversammlung über
die Zulässigkeit des Bürgerent-
scheids abstimmen. Dieser

hausfraktion Demokratie er-
neuern/Freie Wähler, die das
Bürgerbegehren am 9. Septem-
ber gestartet hatte. Nötig sind
4500 Unterschriften. Das Bür-
gerbegehren zur Zukunft der
Königsstraße ist der erste
Schritt zu einem Bürgerent-

Für das Bürgerbegehren, die
Tram aus der Königsstraße zu
verbannen, haben bereits 2000
Kasseler Bürger unterschrie-
ben. „Wir haben knapp die
Hälfte“, sagt Stadtverordneter
Bernd W. Häfner (Freie Wäh-
ler). Er ist Vorsitzender der Rat-

Tram aus der Königsstraße: 2000 haben unterschrieben

Kellerbrand:
Hund weckte
sein Herrchen
MENGSHAUSEN. Der Auf-
merksamkeit eines Hundes ist
es zu verdanken, dass ein
Brand, der in einem Lagerraum
eines Einfamilienhauses in
Niederaula-Mengshausen
(Hersfeld-Rotenburg) ausgebro-
chen war, relativ glimpflich ab-
lief. Der Hund bemerkte das
Feuer und weckte sein Herr-
chen.

Der wiederum rief die Feuer-
wehr und brachte dann seine
mit im Haus lebenden Eltern
in Sicherheit. Anschließend
versuchte er erfolglos, das Feu-
er zu löschen.

Das gelang dann jedoch den
Feuerwehren von Niederaula,
Mengshausen, Kerspenhausen,
Hilperhausen und Hattenbach.
Sie konnten zudem verhin-
dern, dass das Feuer auf an-
grenzende Räume übergriff.

Die drei Bewohner wurden
von Rettungskräften und Not-
arzt versorgt und vorsorglich
ins Klinikum Bad Hersfeld ge-
bracht, da sie alle Rauchgas
eingeatmet hatten. (red)
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Alles über die
Region im Regiowiki
In unserem Regiowiki, einer
öffentlichen Online-Enzyklo-
pädie über Nordhessen und
Südniedersachsen, finden Sie
unzählige spannende Artikel.
Nirgends sonst erfahren Sie so
viele historische Details aus
der Region – aus Kultur, Sport,
Politik und vielen anderen Be-
reichen. Und mit unserem
Wanderportal entdecken Sie
die Grimm-Heimat von einer
neuen Seite. Wie Sie selbst an
unserem Onlinelexikon mit-
wirken können, erfahren Sie
auf http://regiowiki.hna.de

Meistgelesen
• Baunatal: Fürs Erste über-
nimmt Gerd Hahn die VW-
Werkleitung in Baunatal
• Politik: 100-Einwohner-
Dorf soll 1000 Flüchtlinge
aufnehmen
• Gesundheit: Einen Monat
ohne Zucker – so reagiert der
Körper
• Witzenhausen: Club der
unterdrückten Ehemänner
vor 45 Jahren in Kneipe ge-
gründet
• Calden: Flüchtlinge in Cal-
den frieren in Zeltunterkunft

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

Digitales Gedächtnis: Das Re-
giowiki der HNA. Foto: nh

BAUNATAL. Erster Sommer-
nach der Wiedereröffnung des
Freizeitbades im Aqua-Park.
Neun Monate nach der Schlie-
ßung strömten die Besucher
wieder in das Bad. 66 431 Gäs-
te besuchten während der
Sommersaison den Aqua-Park
– 8514 mehr als in der Ver-
gleichssaison 2013 vor der
Schließung. Silke Engler, Ers-
te Stadträtin von Baunatal,
zieht ein positives Fazit: „Die
Besucherzahlen sind deutlich
höher als in einer vergleichba-
ren Saison.“ Wegen Schäden
aus der ursprünglichen Sanie-
rung im Jahr 2008 musste das
Bad erneut schließen. (axl)

Gäste bleiben
Baunataler
Aqua-Park treu

ihren Stiefvater mit einer
Falschaussage zu belasten. „Es
bestehen keine vernünftigen
Zweifel daran, dass die Taten
so geschehen sind.“

Das Mädchen hatte sich erst
im Jahr 2013 ihrer Mutter, die
noch zwei gemeinsame jünge-
re Kinder mit dem Angeklag-
ten hat, anvertraut. Dieser
Zeitpunkt war für das Gericht
schlüssig, da das Opfer seine
jüngere Schwester schützen
wollte. Die hatte nämlich 2013
das Alter erreicht, bei dem der
Missbrauch bei der älteren
Schwester begonnen hatte.

ne mittlerweile 17-jährige
Stieftochter habe sich das al-
les nur ausgedacht, weil sie
ihn nicht leiden könne und ge-
wollt habe, dass sich seine
Frau von ihm trenne.

Davon geht die Strafkam-
mer allerdings nicht aus. Man
habe während der Verhand-
lung kein Motiv für eine
Falschbelastung festgestellt,
so Dreyer. Zudem habe die
Zeugin eine „hohe Aussage-
konstanz“ bewiesen. Auch
habe es keine Hinweise dafür
gegeben, dass Dritte auf das
Mädchen eingewirkt hätten,

Stieftochter vergangen hat.
Zudem ordnete das Gericht ei-
nen Haftbefehl an. Es bestehe
Fluchtgefahr, begründete der
Vorsitzende Richter Jürgen
Dreyer diese Entscheidung:
Der Mann sei von seiner Ehe-
frau und den Kindern ge-
trennt, habe nur einen befris-
teten Arbeitsvertrag und eine
Schwester von ihm lebe in Ka-
nada.

Verteidiger Marcus Mauer-
mann kündigte an, Revision
gegen das Urteil einzulegen.
Sein Mandant hatte die Taten
bestritten und behauptet, sei-

V O N U L R I K E P F L Ü G E R - S C H E R B

KASSEL. Zu sechs Jahren Haft
wegen schweren sexuellen
Missbrauchs in einem Fall und
sexuellen Missbrauchs in 383
Fällen sowie sexuellen Miss-
brauchs einer Schutzbefohle-
nen ist am Donnerstagmittag
ein 49-jähriger Mann vor der
Jugendschutzkammer des
Landgerichts Kassel verurteilt
worden. Das Gericht sah es als
erwiesen an, dass sich der
Mann aus Kassel zwischen den
Jahren 2007 bis 2011 regelmä-
ßig an seiner adoptierten

Sechs Jahre für Missbrauch
Vater in Haft – Jugendschutzkammer glaubt den Aussagen der Tochter

Nach der Geburt seines Soh-
nes vor fünf Jahren, der oft
krank gewesen ist, sei wohl
eine gewisse Frustration bei
dem Angeklagten eingetreten.

Der Mann, der nach eige-
nen Angaben aus einer rei-
chen Familie stammte, hatte
berichtet, dass er als Asylbe-
werber nach Deutschland
kam, nachdem er im Iran zum
Tode verurteilt worden war.
Sein Vater und Bruder hätten

S ie haben einen gewissen
Oberhauptanspruch.
Vielleicht hängt das mit

ihrer kulturellen Herkunft zu-
sammen. Sie meinen, Ihnen
steht alles zu. Sie haben Ihrer
Ehefrau gestattet, zu studie-
ren, aber den Haushalt musste
sie allein erledigen“, sagte Jür-
gen Dreyer, Vorsitzender Rich-
ter der Jugendschutzkammer,
in der Urteilbegründung über
den 49-jährigen Angeklagten.

„Können keine generelle Gefährlichkeit feststellen“
dafür gesorgt, dass er aus dem
Gefängnis kommt und Schleu-
ser bezahlt, die ihn außer Lan-
des gebracht hätten. Der Vater
wurde daraufhin inhaftiert
und sei im Gefängnis gestor-
ben. „Vater und Bruder haben
sich für Sie geopfert“, sagte
Dreyer zu dem Angeklagten,
der in seiner eigenen Familie
in Kassel offenbar nicht das
gefunden, wovon er geträumt
habe. Der sexuelle Missbrauch

der Stieftochter sei in einem
„familientypischen Kontext“
geschehen. Dass sich solch
eine Konstellation noch mal
ergebe, sei nicht wahrschein-
lich. Aus diesem Grund ordne-
te das Gericht auch keine Si-
cherungsverwahrung für den
Angeklagten für die Zeit nach
der Verbüßung seiner Haft an.
„Wir können keine generelle
Gefährlichkeit feststellen“,
sagte der Vorsitzende. (use)


